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Turlacher Tageblatt
lIMcher MchMM gegröÄet 1828 ) M de« MW« MlmtmaWse » für de« Amtsbezirk Arlch.

täglich nachAkit .atzS, Lonn- unö Feiertage ausgenommen
Ae.zugSpreis r Durch unsere Brterr srei ins Haus im Stadtbereich
Monatlich 2V « !. , LaltLezug monatlich 20 Ml . 50 Pjg ., Einzelnummer

und Belegblarr 1 Mk.

«ied.,ktion, Druck uni- Verlag : Adolf Duvs , Dnrlach , Mittelstratze «
Ferniprechrr 204.

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 1 Mk. 50 Psg ., Reklamr -
zei^ 6 Mark . Schluß der Anzeigen - Annahme tags zuvor rach
mittags 4 Uhr, für dringliche Famrlien -Anzeigen am ErfcheinungStas

Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen. Kur
Playvorfchriften «nd Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden . Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bet verspätetem oder Nichterscheinen der Leitung.

Nr. 183. Mittwoch de« S. Auguft LS22. S3. Jahrgang.

Tagesspiegel .
Las N ichskabiuett öeschästigte sich am Motztag nach¬

mittag mit den Zwangsmaßnahmen der französischen
Regierung , die beweisen, daß Frankreich sich um ab -
ges l ssene Verträge nicht kümmert .

Tie Rsichsregierung plant gegen die französischen
Zwan smasmahmen z« Protestier n .

In der ersten Sitzung der Londoner Konferenz hielt
Po neare eine lange Anklagerede gegen Deutschland ,
die von Lkohd George widerlegt wurde.

Poincare fordert nach privaten Meldungen als Ga¬
rantie für ei« Moratorium eine Zollgrenze östlich des
Ruhrgebiets , Sondersteuern auf die Ruhrkohle nnd
Vcte lizrmg der Entrnte an der deutsche» Industrie .

Die Londoner Verhandlungen.
Poincarss Wahnidee«.

Paris , 8. August.Die Vorschläge Poincarßs werde « in folgende siebe«Pnnkt« znjammengcsatzt :
1. Kontrolle der Reichsbank .2. Kontrolle der Ein- und Ansfnhr.
3. Kontrolle des Devisenhandels in Deutschland .4. Sonderbestenerung der Nuhrlohle« z« Gunsten de,Reparationskasse.
5. Wiederherstellung der i«nere« Zollgrenze im besetzte «Gebie » wie 1820 21 ««d östlich der Rnhr (wegen der«e«e« Kohlensteuers .
ü. Kontrolle -er Einnahme« -er staatliche« Bergwerk«nnd Wälder.
7: Beteiligung an der deutsche« Industrie dnrch Vermehrrnng -es Aktienkapitals «m 2o Prozent nnd Abgabedreser neue« Aktie» an die Reparatiouskommissio».Der diplomatische Mitarbeiter - es »Daily Telegraph*

aualistert die Wirkung her Vorschläge Poincarös nnd meint,wen« sie angenommen werde«, mnßte eine ungehenere An¬zahl interalliierte Kommissionen ihre« Sitz in Berlin neh¬men . D »e Plane Poincarös über die Kontrolle der deutschenFinanzen sind so tief einschneidend, datz ei« englischer Diylo-mat gestern abend darüber bemerkte, es wäre nötig, datz d-rTeufel selbst - re Regierung in Berlin übernimmt, wen« sterichtig dnrchgesührt werde« soll.
London . 8. Aug.Der erste Tag -er Londoner Konferenz brachte 2 Sitzun¬gen , eine am Vormittag , die andere am Nachmittag . DieBormrttagssitznng «ahm zeitweise sehr dramatische Formen

5"; So kam es bei einzelne« Disknsfione« bereits zu leb¬hafte « Ansernandersetzuuge« zwischen Lloyd George »udPoiucar «. namentlich als dieser erklärte , - atz Frankreich,
^ un / s nötig sei , seine volle Handlungsfreiheit gegenüberDeutschland i« Anspruch nehme« werde. Diese Drohnngmache eine» Lntzerst peinlich « Eindruck ans die Versamm-«t»K Lloyd George sprang äußerst erregt in die Höhe undsprach: «Eine solch Aktion ist sehr gefährlich Sie ist abernach nur gefährlich , sonder« äntzerst kostspielig «iw «nnntz.Sre wird sicher keine« Verdienst ernbringen. Wir sind hiernr London znsammengetreten, «m andere Mittel , als solchder Gewalt z« studieren." Der wenig gute Eindruck der
Bormkttagssitznug wurde in der Nachmittagssitzung wiederetwas verwisch, da Poincarä sich bewußt war , -atz er ent¬schiede« z« west gegangen war «»- sich bedeutend versöhn¬licher zeigte. Er wies anf die Notwendigkeithi«, gemeinsamM Handel«. Die Rede Lloyd Georges am Nachmittag gip¬felte in dem Satz, -atz der Zweck der Londoner Versammlungsei. die Gewährung eines Moratoriums sür Tentschland znberate«.

Entsendung eines Sonderbevollmächtigte ». Staats¬
sekretär Bergmann in London .

London , 8. August .
. . "^ assy Mail " teilt mit . daß die deutsch Regierung eine «
Sonderbevollnrächtigten nach London geschickt habe , der eineNote der deutsche« Regierung überreich » solle , worin LloydGeorge gebeten werde, dafür einzutrete«, -atz keine Maß¬nahmen gebilligt werde«. die<K>eiltschla«d zur Verzweiflungtterbe« müßten. Man brauch nicht an Dentschlands gutemWillen zweifeln . Deutschland sei bereit, die Reparationenzu bezahle«, aber man müsse Geduld haben. Deutschlandbrauche eine Atempanse. Die Regiernng sei durch die Poli¬tik der Zwangsmaßnahme« in ihrem Bemühe«, die Demokra¬tie i« Deutschland z« befestigen, immer wieder gestört wor¬den . Die durch die Rsparatiouspolitik hervorgernfene»
Schwierigkeiten hatte« bereits eine große Anzahl von Deut¬sch« ans dem Lager -er Demokraten heraus in das reakti¬onäre Lager getrieben. Die dcntsch Regierung weise fer¬ner darauf hin, welch Dienste Deutschland Europa und der
Menschheit geleistet habe , indem es ein Bollwerk gegen denBolschewismus gebildet habe. Deutschland bitte dringend,« ne Lösnng des Reparation ^Problems zu such«, die aber
Deutschland nicht dem Chaos «mLliefere .

Wie der Berliner »Tag " dazu erfährt , weilt Staatssekre¬tär Bergmann in London , um tatsächlich mit de« maßgeben¬de« Kreisen Fühlung z« «eh/
Der englisch Ministerpräsident als Fürsprecher Deutsch¬lands . — Ein Vorstoß Poincaräs . — Lloyd George warnt

vor de« Gefahren der Sanktionen.
London . 3. Ang.

Der Verlauf der gestern in London eröffnet «« Konferenzkann wie folgt znsammcugefatzt werden:
Die einzelnen Delegationen haben nachünander Rede «

über die FinauzschWierigkeiten ihrer Länder gehalten. Lloyd
George hat besonders Wert auf die Feststellung gelegt , daß
sich

Dentschland in einer außerordentlich schwierigen Lage
befindet . Ter französisch Ministerpräsident hat erklärt , daß
sei« Reparationspla « infolge der Balfonr -Note nun nicht
»ns der Konferenz vorgelegt werden kau«, ferner , daß
Frankreich nur für ei« kurzes Moratorium M habe» sei

unter der ansdrücklich « Bedingung , datz produktive Ga¬
rantien festgesetzt werden (Ausbeutung der deutsche« Staats -
mincn , des staatlichen Waldbsfltzes , Teilnahme der Alliier¬
te» an den deutsche^ indnstrielle« Unternehmungen). Aus
Vorschlag Loyd Georges und unter Zustimmung der übri -
zen Delegationen wurde beschlösse«, die vo« PoiucarS ver¬
langte» Garantien einem Sachverständigenausschnß z« un¬
terbreiten, a« dem auch die Finanzminister der einzelnen
Länder teilnehmcn . Die Sachverständige« werde« hente
vormittag zu einer Sitzung zusammentreter». Falls sie sich
bis mittags eirrige« können, wird hente nachmittag eine Voll¬
sitzung abgehalten, andernfalls erst morgen, Mittwoch.

Bereits in der Diskussion des gestrige «
es z» verschiedenen heftige» Auseinandersetzungen zwischen
dem englischen», nd französischen Ministerpräsidenten. Den
Anlaß hierzu bot vor allem die Erklärung Poincarss . daß
Frankreich, wenn es nötig sei . seine Handlungsfreiheit
Dentschland gegenüber für sich i« Anspruch nehme« werde .
Diese Drohnng machte cirre« sehr peinlichen Eindruck auf
die Versammlung «nd hatte eine sofortige Erwiderung
Lloyd Georges znr Folge , der, gegen die französische Ab¬
ordnung gerichtet , erklärte , eine solche Aktion wäre sehr ge¬
fährlich , sei ebenso ««nütz wie kostspielig und würde sicher¬
lich keinen Centime einbrirrgen. Man sei in London zu¬
sammen gekommen , nnr andere Mittel als solche z« studie¬
re«. Der wenig gute Eindruck der Vormittagssitzung, die
dnrch die Rede Poincarss ausgefüllt war , ist nachmittags
insofern berichtigt worden, als PoincarS wahrscheinlich sich
bewußt wurde , etwas z« weit gegangen zu sein «nd sich
etwas versöhnlicher zeigte und anch die Notwendigkeit eines
gemeinsame « Vorgehens der Alliierten betonte .Aus de« einzelne« Reden der verschiedenen Staatsmän¬
ner sei heroorgehoben. datz Lloyd George seine Vegrün-
dnngsrede darauf einftellte, zu erkläre«, ma« sei vor allem
hier versammelt, um über die Gewähr,»ng eines Morato¬
riums sür Deutschland z« verhandeln . Der französische Mi¬
nisterpräsident gab eine lange Schilderung der von Deutsch¬
land seit dem Friedensvertrage verlangten Reduzierung sei,
«er Kriegsschulden. Er erklärte , daß im April 1821, als
man die Gesamtsumme von 132 Millionen Goldmark fest¬
setzte, hätte glaube« können, am Ende der Konzessionen an-
gekommen z« sei«, aber »das Wenige", das man von Dentsch¬
land verlangt habe, sei nicht bezahlt worden. Poincars sprach
sodann von de« großen Lpsern . die Frankreich sür seine zer¬
störten Gebiete bis jetzt gebracht habe . Er sagte : »Lloyd
George hat kürzlich darauf aufmerksam gemacht, daß man
gegenüber Deutschland nicht bis zum Aeußerstcu schreite»
sollte. Ich muß meinesteils erklären , daß man anch Frank¬
reich nicht in die Verzweiflung bringen soll ." Allerdings,
fügte Poincars Hinz«, ist die Lage Deutschlands «och schlech¬
ter als die Frankreichs , aber es sei sei« eigener Fehler . Die
französische Finanzlage sei so, - atz mau keine neue« Opfer
bringe« kö««e.

Der euglifche Premierminister sprach sodann über di ?
Schwierigkeiten Englands «nd erklärte, daß der englische
Handel ebenfalls als zerstörtes Gebiet zu betrachten wäre.
Die englische« KriegZausgc.beu betrugen 49 Milliarden Dol¬
lar , de französischen 37 Milliarde « Dollar , die italicnißhcn !
14^ Milliarden Dollar . Die von Poincare ««gekündigten -
Garantiematznahmen würden , so erklärte Lloyd George,eine sehr große Gefahr im Sinne der innere« deutschen
Politik darstellcn. Es sei sehr zweifelhaft , ob sie irgend- !
welche Resultate brächten. Wollte ma« irgendwelche Sank¬
tionen ergreifen, so müßte man sich doch srage», ob sie nicht
Ünrnhe im Inner « des Landes Hervorrufe« würden und
welche Resultate vo« ihnen zn erwarten feien . Der italie¬
nische Außenminister unterstützte Lloyd George in allen
Punkte«. Der belgische Ministerpräsident erklärte seiner¬
seits sei« Einverständnis zur Sachverständigenkommission .
Der japanische Abgeordnete erklärte im Grunde , daß ma«
nur daranf bedacht sein sollte , Geld z« erlangen und Maß¬
nahme « zu ergreifen , die irgend etwas einbringen.

Zu Abstriche« bereit.
Paris . 8. August.

D«r „Matin " meldet ans London, man habe dort de « Ein¬
druck, haß PoMars wahrscheinlich eine« Teil seiner For¬
derungen durchsetze« werde. In einigen Punkte» werde er
dagegen Schwierigkeiten begegne«. So glauSe man nicht,
daß die Forderung «ach Sonderbestener««» -er Nuhrkohle
nnd der Wiederherstellung der innere« Zollinie, wie sie als
Sauktionsmittel schon einmal ein völliges Fiasko gemacht
hat, angenommen würde . Nebrigens seien die Forderungen
Poincarös nicht als lOvprozentiges Ultimatum zu verste¬
hen . Er sei in Einzelheiten «rchans bereit, Entgegenkom¬
men z» zeigen.
Die Wirk«»« der französischen Zwangsmaßnahme« im Elsaß .

Straßburg , 8. August .
Die Straßburger Zeitung »La Nepnbliqne« schreibt « . a.

z« de« neuen französische« Zwangsmaßnahmen : Die öffentl. >
Meinung nnseres Landes betrachtet sie wohl fast einstimmig
als vollständia verfehlt . , Dieselben Wirkungen, wie sie d«
ständige « Sanktionsdrohungev ans das Wirtschaftsleben
ganz Europas ansgeübt haben, dasselbe Moment der Beun¬
ruhigung habe« diese Reorstonsmatznahme» i« unser eigenes
elsäßisches Wirtschaftsleben hinsingetrage» und werde « es
sür die Zukunst weiter ansübe «. Jede Stabilität in polit.
nnd ökonomischer Hinsicht wird selbst für de« Fall , daß die
augenblicklichen Maßnahme « (etwa be, einem
Nachgebe« Dentschlands) bald wieder rückgängig gemacht
werden, «nser nun einmal stark gemischt bevölkertes Grenz¬
land «ntergraben , wen« ei« nicht ««bedeutender Teil der
Einwohnerschaft , die doch ihrerseits ihre« Berns «achgche «
will, ständig der Sonfishiernna ihres Vermögens ansgejetzt
bleibt.

Tentscher Protest gegen die Retorsionen.
Berlin , 8. Ang.

Die Roichdregievnng bereitet , wie wir hören, ans Grund >
»es Rechtsgntachtems , dessen Wortlaut heute veröffentlicht !
worden ist , einen Protest gegen die sranzostsche« Retorpone«
vor . I « welcher Form dieser Protest ergeh« » werde ob in
Gestalt einer Note, einer Knnügebung durch d,e Presse oder
einer dritte« Form , steht bisher nicht fest nnd bildet den Ge¬
genstand der Beratungen znnschende« betelkste » Ressorts.

Zum Bersassungstag am 11 . August.
Trei Jahre sind verflossen, seitdem das deutsche Volk

mittelbar durch seine Vertreter in der Verfassung sich
jenen Organismus schuf, der das Endziel höheren poli¬
tischen Streben « eines seden Staatsbürgers verkörpert.

Zu Weimar am 11 . August 191 » wurde dieser Grund¬
stein gelegt zum Aufbau des neuen deutschen Reiches .

Trotz des Giftdunstes eines Gcwaltfriedens , welcher
sich über Tentschland legte und jedes neue Wachsen
deutscher Einheitlichkeit im Keim ersticken sollte, hat das
deutsche Volk „einig in seinen Stämmen und von Dem
Willen beseelt , sein Reich in Freiheit und Gerechtigkeit
zu erneuern und zu festigen, dem inneren und äußeren
Frieden zu di -men .und den gemeinschaftlichen Fortschritt
zu fördern " den Weg znr Verfassung gefunden. Wer
hätte seinerzeit den zukünftigen geregelten Aufbau des
Reiches für möglich gehalten unter der feindlichen Er¬
pressung des Bekenntnisses eigener Schuld und Unwürdig¬
keit, der Zustimmung zur erbarmungslosen Zerstückelung ,
des Einverständnisses mit Versklavung und Helotentum ?

Aber der demokratische Leitgedanke, der diese Verfas¬
sung aufbaute , hat in dieser höchsten Lebensgefahr des
Reichs seine schaffende Kraft gezeigt. Bürgertum und Ar- .
beiterschaft haben sich damals unter Hintanstellnng ihrer
extremsten Programmforderungen zur Schaffung natio¬
naler Einheit auf freiheitlicher Grund¬
lage die Hand gereicht. Tie Geschichte wird es dereinst
zu würdigen wissen , daß das deutsche Volk aus dem dra¬
matischenAusgang des Weltkrieges und seinen Folgen den
Sieg über sich selbst erfocht, und neue Kräfte hieraus
schöpfte, indem es in der Verfassung zu Weimar zum
erstenmal in seiner Geschichte mit Hilfe des demokra¬
tisch-republikanischen Gedankens das reine Prinzip des
nationalen Volksstaates zur Verwirklichung brachte .

Tie Selb st Verantwortung und sittliche
Freiheit , zu der das Volk sich aufraffte , sind es aber,
die ihm die Kraft gaben , den außer- und innerpalitischen
Stürmen , >diie gegen das junge Reich in den ersten zwei
Jahren seines Bestehens wüteten , zu trotzen , als der end¬
gültige Friedensschluß neue Opfer und Verzichte for¬
derte und dis brandenden Wogen reaktionärer Strömung
in dem Versuche eines Staatsumsturzes das Reich in sei¬
nen Grundfesten erschütterten .

Sie waren es aber auck». oie uns im letzten Jahre vor
einem Nervenzusammenbruch bewahrten , als man uns
in rachsüchtigem Haß und tollster Verblendung wider
Recht und Gerechtigkeit Oberschlesien gewaltsam entriß ,
Wirtschaftsabkommen und Sachtiefcrungsdiktate uns auf¬
zwang, deren Erfüllung ein Ting der Unmöglichkeit ist,
unb wodurch das Eristenzminimum in Politischer und
wirtschaftlicher Hinsicht uns abgesprochen wird . Auch die
Gefahren wachsender Reaktion im verflossenen Jahre ,
welche vor politischen Meuchelmorden führender Männer ,
wie Erzberger und Rathsnau , nicht zürückschreckten, haben
nicht vermocht, das Volk in seinem freiheitlichen Tenken
gegenteilig zu beeinflussen und das Reich zu gefährden

Aber über all die atlasschwcren Sorgen außenpoli¬
tischer Natur und über die berechtigte Ergreifung von
Sicherhcitsmaßregeln gegen gefährliche, feige Störer der
Ruhe und Sicherheit d 's Vaterlandes gcht die Sorge
dieser Stunde : dis Einheit des Reiches zu wah¬
ren , welche durch das verwegene Spiel der Aushöhlung
nnd Erschütterung der Grundtendenz der Weimarer Ver¬
fassung durch Bayern bedroht ist . Jeder wahrhaft deutsch
gesinnte Staatsbürger muß erkennen, daß unter dem
Trucke der unabläßlichsn Vernichtungsplän - unserer äu¬
ßeren Widersacher nicht an dem letzten und einzigen Fun¬
dament unseres heutigen Volksbaues gerüttelt werden
darf , um nicht das Vaterland , das so wie so unter der
Last der Forderung unserer Feinde seufzt , durch innere
Zerwürfnisse zn zerstückeln . Möge auch der demokratische
Gedanke die bayerische Krise zu lösen imstande sein ' -

Denüchtünd.
Berlin , 8 . Aug . Vor der Ferienftrafkammer des

Landgerichts III Berlin wurde hente auf Antrag Kaiser
Wilhelms II . und der Gattin des früheren Staatsmini¬
sters v . Böttcher dem Schriftsteller Emil Ludwig hie
Publikation und Aufführung seines Bismarckdramas
„Die Entlastung " einstweilig untersagt .

München , 8 . Ang . (Brennende Kohlen . ) Ein
Großfcuer wütet seit Samstag in den großen Kohlenan-
lagrn des Elektrizitätswerkes am Hanplbahnhos , wo 1200
Zentner Steinkohlen aufgcstapelt sind . Die Brandursachc
ist Selbstentzündung. Bis jetzt konnten etwa 1000 Ztr.
Kohlen herausgeschaufelt werden .

8 . Aug . Nach einer Meldung der „La Repu-
bligue hat ore französische Behörde beschlossen , daßdas Kaiser Wilhelm gehörende herrliche Schloß Ur-

einem großen Park sowie von Wiesenund Wäldern umgeben ist , von Mitte August ab fürden Ferienaufenthalt von etwa 400 Kindern aus den
zerstörten Gebieten zu benutzen ist .



Stratzburg , 8 Aug . Wie hier bekannt gemacht wird ,
wurde für 150 Deutsche in Elsaß Lothringen die Aus -
weisunnSordre unte z i hnet . Mit der Ausführung der
Verordnung wird aber noch zugewartet .

Ans Len besetzten Gebieten .
Französische Gerechtigkeit. Vor dem Militärpolizer -

gericht Mainz II kam in der Sitzung vom 17 . 7. 22 fol¬
gender Fall zur Verhandlung : Im November 1921
wurde die 65jährige Ehefrau des pensionierten Ober¬
steuereinnehmers Karl Wolf aus Kreuznach in Mainz
von einem übermäßig rasch fahrenden französischen Mili¬
tärauto überfahren und schwer verletzt in eine Privat¬
klinik gebracht . Da die Verwundete transportunfähig
wir , blieb sie hier ein Vierteljahr und kam dann in das
christliche Hospiz nach Wiesbaden . Vor dem Unfall war
die Frau gesund und kräftig und verdiente als Kassiererin
der Wach- und Schlicßgesellschaft monatlich 600 Mark .
Wese Summe und die Pension des Mannes waren die
einzigen Mittel zum Lebensunterhall der Eheleute Wolf.
Die Frau ist durch das ihr schuldlos widerfahrene Un¬
glück nicht nur eine erwerbslose Greisin geworden, son¬
dern leidet auch heute noch schwer und nachhaltig unter
den Folgen . Nach ärztlichem Gutachten bedarf sie einer
längeren Kur , um halbwegs wieder hergestellt zu wer¬
den. Völlige Wiedergesnndung ist ausgeschloffen. Für
Ersatz der Krankheitskosten , Aufenthalt in der Klinik , im
christlichen Hospiz und als einmalige Entschädigung für
dauernde Erwerbslosigkeit forderte der Ehemann im
Einvernehmen mit Sachverständigen insgesamt 130 000
Mark — gewiß nicht viel bei der heutigen Entwertung
der Mark und in Anbetracht des Umstandes , daß seiner
Frau ein monatlicher Verdienst von 600 M . für immer
verloren ist. Und was war die französische Antwort ?

1 . Die interalliierte Rheinlandkommission bot ganze
8000 Mark .

2 . Der Staatsanwalt des Militärpolizeigerichts er¬
hob Anklage gegen den Ehemann Wolf tvegen ver¬
suchten Betruges zum Nachreil des französischen
Staates .

3 . Das Militärpolizeigericht verurteilte den Wolf
wegen dieses angeblichen „ Betrugen " zu 100 Mark
Geldstrafe.

Im Kampf gegen die SchulLlüge .
Das nächste Heft der „Süddeutschen Monatshefte " ,

has am Mittwoch den 9 . August erscheint, trägt den
Titel „Poincare " und beschäftigt sich eingehend mit des¬
sen Politik vor Sem Kriege, vor allem im Jahre 1912.
Fn dem Heft findet man die unwiderleglichen Beweise
dafür , daß Poinear « als Außenminister nicht an der für
die Erhaltung des europäischen Friedens so wesentlichen
Annäherung der Mächtegruppen gearbeitet hat und ins - ,
besondere der Herstellung eines guten Verhältnisses zwi-
sthen Frankreich und Deutschland sich mit aller Kraft
widersetzte , während - des Balkankrieges sogar direkt die
Entfachung des Weltbrandes betrieben hat . Von unge¬
heuerer Bedeutung sind zahlreiche bisher noch unbekannte
Depeschen und DÄrunente , vor allem die Protokolle der
Beratungen der Generalstabschefs der russischen und
französischen Armee aus den Jahren 1911 , 1912 und
1913 , die in deutscher Uebersetzung jetzt zum erstenmal
der Oesfentlichkeit bekannt werden sollen. Ans diesen
Protokollen ersieht man , daß der Krieg gegen Deutsch-
kmd und Oesterreich-Ungarn systematisch vorbereitet
war .
! Das erste der drei Protokolle ist unterzeichnet vom
Generalftabschef der russischen Armee I . Gllinsky , dem
Generalstabschef der französischen Armee Dnbail , und
dem französischen Kriegsminister Messimt. Das zweite
Protokoll trägt die Unterschriften des ruffischen Gene¬
ralstabschefs Gllinsky , des Generalstabschefs der fran -
Wischen Armee I . Joffre und des französischen Kriegs¬
ministers A. Millerand . Das Protokoll der dritten
Konferenz endlich ist gezeichnet dom Generalstabschef der
russischen Armee I . Gilinsh hem GeuLralltahschef
Ker französischen Armee I . Jchffü -l

Ausland .
Wierr. 8 . Aug . Die österreichische Regierung teil ,

mit daß sie durch ihren Londoner Gesandten an die
enclische Regierung das Ersuchen gerichtet habe , mit
Rücksicht aus die verzweifelte Finanzlage Oesterreichs
auch die österreichische Finanzfrage auf die Tagesord¬
nung der Londoner Konferenz zu setzen . Damit fällt
auch die Budayester Meldung in sich zusammen , die
davon zu berichten weiß , daß die Wiener Regierung
dem Verband ein „Ultimatum " übermittelt Habe , in
dem mitgeteilt wird , daß bei Ablehnung die öster¬
reichische Ne uerung die Regierung an die Verbands¬
mächte abtrete .

Rom , 8 . Aug . Die sozialistische Parteileitung plant
die Verö fentlichung eines Manifestes , in dem wegen
der Faselnen - Ausschreitungen an das Land appelliert
werden soll .

Rom , 8 . Aug . Nach
" den Erklärungen der italie¬

nischen Regierung hat die innerpolitische Lage
Italiens in den letzten Tagen eine wesentliche
Besserung erfahren , so dgß wieder mit normalen
Verhältnissen gerechnet werden kann . In den meisten
Städten wurde am Montag die Arbeit wieder aus¬
genommen . Nur in Bologna , Genua und Cremona
kam es zu Ausschreitungen . Die Uebertragung der
öffentlichen Gewalt in verschiedenen Provinzen an die
Militärbehörde hat die Faseisten vielerorts zum Ab¬
zug veranlaßt . Die Regierung hat über die blutigen
Vorfälle der letzten Tage eine genaue Untersuchung
eingeleitet . Verhaftet wurden während der Streik -
tage über 600 Personen .

Paris , 8 . Aug. Das „Petit Journal " weiß zu mel¬
den , daß die französischen Kriegsgerichte , und zwar das
6. in Chalons - sur-Marne , das erste in Lille und das 20.
in Nancy beauftragt wurden , sich mit den Prozessen der
deutschen Kricgsbeschuldigten zu befassen . Die ijstvzesse
werden wahrscheinlich nicht vor dem Oktober beginnen,
da zahlreiche Zeugen zu vernehmen sind.

> Baden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 8 . Aug . (Spende aus Amerika .)

' Ter Badische Frauenverein erhielt kürzlich mil einem
Begleitschreiben eine Gabe von 5000 Mk . des Badi¬
schen Frauenvereins in Baltimore . Der Generalsekretär
-es Bad . Frauenvereins hat nun an die Präsidentin in
Baltimore , Frau Berta Kratzmeter und die Sekretärin
Frau Rosa Weis ein Dankschreiben gerichtet, in dem
-er freudigen Ueberraichung über den Beweis anhänglicher
Heimattreue auch in der Fremde ausgedrückt wird . Tie
schöne Gabe wird dazu verwendet werden , unterernährte
und kranke Kinder in Erholungs - und Kuranstalten unker-
zlubringen. Es steht zu erwarten , daß die badischen
Frauen in Baltimore sehr bald mit ihren deutschen Schwe¬
stern in Verbindung treten und daß man so über den
Bestand und die Tätigkeit der badischen Frau in Bal¬
timore näheres hört . -

Spöck (bei Karlsruhe) , 8 . Aug. (Bran d . ) Gestern
nacht gegen 11 Uhr brannte die Scheune des Landwirts
Berthold Ernst nieder . Erntevorräte waren darin nicht
untergebracht , dagegen verbrannten mehrere Ballen Ueber -
seetabak und 30 000 Zigarren . Auch vom Wohnhaus
brannte der Giebel weg .

Pforzheim , 8 . Aug. (Entgleist . ) Am Samstag
mittag entgleisten bei der Einfahrt einige Wagen eines
von Mühlacker kommenden Güterzuges auf dem hiesigen
Bahnhofe . Der Schaden dürste recht erheblich sein . Ter
Personenverkehr wurde nur unerheblich gestört . Dagegen
ergaben sich im Güterverkehr durch die Sperrung zweier
stark benützter Gleise allerhand Verspätungen .

Breiten , 8 . Aug. (Tödlich verunglückt . ) Aus
dem hiesigen Bahnhof verunglückte der Bremser Karl Hes¬
senberger, indem er beim Absteigen von einer durch das Ma -
schincnhaus fahrenden Lokomotive zwischen Torpfosten und
Maschine gedrückt wurde . Ter Unglückliche verstarb zwei
Stunden nach seiger Einlieferung ins Krankenhaus .

Oberöwisheim (bei Bruchsal ) , 8 . Aug . (Ueberfah¬
ren . ) Vorgestern nacht halb 11 Uhr wurde der ledige
52 Jahre , alte Taubenhcruer Taiß von hier auf der Eisen¬
bahnstation Ubstadt-Weiher, als er kurz vor dem von
Heidelberg einfahrenden Personengleis das Bahngleis
überschreiten wollte , überfahren und aus der Stelle .g.etörex.

Mannheim , 8 . Aug. (T as a Ite Lied . ) In Nep
karau zeigte ein Fabrikarbeiter namens Johann Teh ver¬
schiedenen , bei ihm zu Besuch weilenden Personen eine
Granate (Blindgänger ) . Bei der Hantierung explodierte
das Geschoß, und es wurden 6 Personen verletzt. 4 Per¬
sonen mußten ins Krankenhaus überführt werden.

Zusammenstoß . Gestern früh stieß am Kaiser¬
ring ein Straßenbahnwagen mit einem Lastauto zusam¬
men. Ter Anhänger des Autos wurde von der Straßen -
bahn mit voller Wucht erfaßt und umgestürzt . An dem
Straßenbahnwagen wurde die vordere Plattform mit
dem Führerstand -völlig eingedrückt. Ter Begleiter des
Autoanhängers wurde heruntergeschleudert und erlitt
schwere Kopfverletzungen. Sonst sind glücklicherweise die
Fahrgäste und auch die Beamten der Straßenbahn ,
abgesehen von einigen Hautabschürfungen , nicht verletzt
worden.

Selbstmord . Im Petertalcr Wald nahm sich
vorgestern der 54jährige Werkmeister Braun durch Er¬
hängen das Leben. Ueber das Motiv zur Tat ist nichts
bekannt.

Schwerer Unfall . Vorgestern nachmittag stürzte
der verheiratete Weißbinder Fr . Spehnagel aus Feuden¬
heim so uu^ ' ücklich vom Fahrrade , daß er infolge einer
Behirnerschu. ttrung bald darauf starb.

Seine Frau überfallen . Ter 40 Jahre alte
Möbeltransporte »! Karl Pflüger überfiel vorgestern ieine
von ihm getrennt lebende Frau in ihrer Wohnung in
i-er Nähe des Fricdrichsringes und brachte ihr zwei
lebensgefährliche Dolchstiche bei . Tie Frau mußte ins
Krankenhaus verbracht werden . Ter Täter wurde ver¬
haktet .

Revolverheld . Ein Taglöhner schoß vorgestern
abend mit seinem Revolver auf den Inhaber einer Wirt¬
schaft, König, ohne denselben jedoch zu treffen Ter noch
mit vier Schüssen geladme Revolver konnten dem Men¬
schen entrissen werden. 2 Gäste wurden dabei verletzt .

Frei - nrg , 8 . Aug . (Pächterverband . ) Im Bei¬
sein vieler Kleinlandwirte erfolgte im hiesigen Vorort
Herdern die Gründung eines Badischen Pächtcrverbandes .
Derselbe soll organisatorisch allmählich über ganz Baden
ausgedehnt werden. Seine Hauptaufgabe besteht in der
Herbeiführung volkswirtschaftlicher Reformen im Pacht¬
wesen .

Fmmcttdingcn (bei Engen ), 8 . Aug . (Schwer ver¬
letzt .) In der hiesigen Gießerei zersprang eine Trans -
mstsionsscheibe . Bon den herumfliegenden schweren Eisen¬
stücken wurde ein Arbeiter so unglücklich getroffen, daß er
in schwerverletztem Zustande ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Emmcndmgerr , 8 . Aug . ( Ein reicher Bettler .)
Ein seltsamer Bettler wurde vergangene Woche in Böt -
ziugen sestgenommen. Bei seiner Einvernahme stellte
sich heraus , daß man es nicht mit einem armen Bettler ,
sondern mit einem 75 Jahre alten reichen Freiburger
Rentner zu tun hatte , welcher in einer der schönsten Stra¬
ßen dort ein großes Haus besitzt und ein Pensionat unter¬
hält . Ter Mann ist von dem krankhaften Wahn be¬
fallen , daß seine Mittel zu seinem Lebensunterhalt nicht
mehr ausrcichen und er verlegte sich daher aufs Betteln .
Außer verschiedenen Lebensmitteln fanh man 318 Mk.
Bargeld bei ihm.

Kapitalnot im Handwerk und Gewerbe .
Der Landesverband der bad . Gewerbe- und Handwerker

Vereinigungen Rastatt schreibt uns :
Daß die Kapitaluot im Handwerk und im Gewerbe

zusehends verschärft in demselben Tempo , wie die Entwer ,
tung der Mark fortschreitet und damit einer Preissteigerum
dte nächste auf dem Fuße folgt , ist eine offenkundige Tatsache
Diese ernste Tatsache beschäftigt deshalb auch immer mehtdie Führer des Handwerks und Gewerbes und die verschie¬denen Vertretungen und Organisationen dieses Standes
Aus Referaten anläßlich von Berbandstagen , sowie aus
verschiedenen Zeitungsartikeln , welche in letzter Zeit in de,
Tagespreise erschienen sind, geht dieses deutlich hervor.Me Kapitalnot hat ihren Grund darin , daß das vorhan¬dene Betriebskapital und der eingeräumte Bankkredit uit^
mehr ausreichen, um die Vorräte jeweils ttr vollem Umfange
zu ergäuzeu uud somit gewissermaßen das Betriebskapital« alter Höh« zu erhalten , vielmehr sinkt die Kaufkraftdesselben immer wehr , was beim NeueiuLauk von Ro ^

1

Auf Oesfelvörcle.
Roman von Fritz Gantzer .

, (Nachdruck verboten.)
8 . Kapitel .

Das Hessclvörder Herrenhaus schien wie ausgestorben .
Die Fenster waren durch die herabgelassenen Wetter -
jalousien gegen die heiße Mittagsenne abgeblendet . Die ^
Zimmer lagen still und verlassen . Joachim hatte gleich
nach der Abreise Renatens einen Ritt unternommen , von !
dem er noch nicht zurückgekehrt war . Edith ließ sich nicht
sehen, und in ihren Zimmern rührte sich nichts . §

Tante Malve ging , wie immer um die Mittagszeit , !
aus alter Gewohnheit und aus Liebe zur Sache der
Mamsell in der Küche zur Hand . Es war ihr heute be¬
sonders lieb, eine Beschäftigung zu haben , weil sie da¬
durch von den Gedanken an die Ereignisse des Vormittags
abgelenkt wurde .

Noch jetzt kam ihrem guten Herzen ein Erzittern an,
wenn sie sich daran erinnerte , wie Renate vor ihr ge¬
standen . Im Bemühen , über etwas binwegzutäuschen ,
das sich nicht hinwegtäuschen ließ ; denn es stand gewiß
in ihren Augen , redete eine zu deutliche Sprache aus
ihrem ganzen Wesen . Und Tante Malve hatte sofort ge¬
wußt , daß die Sache ganz anders lag , als Renate sie
darzustellen juchte .

So , wie Renate gewesen, sind eben nur Leute , bei
denen das Herz nicht normal schlägt.

An dem Jungen hatte sie 's ja dann zudem über¬
zeugt bewiesen gesehen, wie s stand Ein Gesicht , als
ob er einen erwürgen möchte Und die Augen , mit
Lenen er Renate angesehen , als sie ihm noch einmal die
Hand vom Wagen gereicht. Herr Gottl Diesen Aus¬
druck legte nur unglückliche Liebe in den Blick . . . Und
warum war Edith nicht erschienen? Wo blieb sie jetzt ?
Und Joachims wildes Davonreiten . . . Und sein langes
Fernbleiben . . Nein , nein, es war nicht anders : ihr
Traum von damals hatte sich ersüül : eine Liebe , die sich

still verblutet und unter Zuckungen stirbt, gab es mehr
auf der Welt . — O Gott , es war unsagbar traurig . Und
Tante Malve seufzte so tief und schmerzlich , daß Iettchen
Nolte , die Mamsell , sich vom Begießen des Bratens er¬
schrocken zurückwandte und sagte :

»Lieber Himmel , gnä ' Fräulein , das geht einem ja
reinweg durch und durch . Was rs denn man bloß ? "

Fräulein von Ebert » erschrak . Sie gab eine aus
weichende Antwort , sah aber an dem Eesichtsausdruck der
Mamsell , daß sie damit keinen Glauben fand . . . Nun ,
das tal weiter nichts. Wen die Sache nichts anging , harte
nicht nötig , sich darum zu kümmern . Es war schon Sy -
billens wegen übergenug Maulgesperre in Hesselvorde . -

Ais um einhalbzwei Uhr, der üblichen Tischzeit, ser¬
viert werden sillte , befand sich Tante Malve in einer
geradezu beängstigenden Aufregung . Denn Joachim war
immer noch nicht da . Auch Edith erschien nicht . Alles
Klopfen an der Tür ihres Zimmers blieb ohne Antwort .

« Iettchen Nolte erging sich in unwilligen Bemerkungen
über Rücksichtslosigkeit im allgemeinen und über die
Rücksichtslosigkeit der Beteiligten im besonderen : die
Suppe würde kalt , für die Güte des Bratens könne sie
überhaupt nicht stehen. Es sei einfach unverantwortlich ,
sich zu Tisch nicht abzusagen , wenn man nicht rechtzeitig
da sein könne oder wolle — was auf den Herrn ging —
oder in einer verrückten Schrullenhaftigkeit — was sich
auf Edith bezog — sich einschloß, um andere Leute zu
ärgern .

Tante Malve stand währenddessen wartend und aus¬
schauhaltend am Fenster . Sie sah nach den Dammwiesen
hinüber und suchte den Weg ab. Bis ein Stück hinter
die Koppelweide konnte sie sehen. Aber der Reiter blieb
aus . . . Es würde doch kein Unglück geschehen sein ?

Eine halbe Stunde verging . Die Unrube der alten
Dame war gewachsen und bedeutete jetzt schon Angst . Als
Joachim dann endlich weit nach zwei Uhr über den Hof
ritt — er mußte vom Parke her gekommen sein , da sie
ihn auf dem Wege durch die Dammwiesen nicht beob¬
achtet hatte —, kam ein Gefühl namhafter Erleichterung
über sie.

! „ Gott sei Dank, Joachim , daß Lu endlich da bist !
sagte sie, als sie ihm bis zur Haustür entgegengegungen war .

^
„ Ich ängstigte mich bereits um Dich ."

„ So ? " Er zwang ein schwaches Lächeln in sein
! ernstes Gesicht und streichelte die von Erregung leichtge-

rötete Wange der alten Daine ein wenig . „ Da hast Du
t etwas ganz Unnötiges getan . Was dachtest Du denn ?"

„Gott, man macht sich allerhand Gedanken . Es ist , a
^ noch nie vorgekommen , daß Du so lange über die Tisch -
, zeit ausbliebst . Du bist doch sonst der pünktlichste Mensch. "
! „ Sonst ! . . . Heute mußt Du eine Ausnahme schon
j entschuldigen !"
« Der Ernst auf seinem Gesicht oertieste sich und das

Wort .heute ' betonte er eigentümlich scharf „ Hoffentlich
hast Du mit Fräulein Burmann schon gegessen . . ? Ich
müßte sowieso danken. Ich kann nichts genießen !"

„Na , das werden wir erst sehen . So fange mir
! nicht an, lieber Junge ! Das erlaube ich einfach nicht ,

Deine Kopfhängers » so weit zu treiben !"
„Ach, Tante , Kopfhängerei ! Das ist doch ein bißchen

wenig gesagt ! "
Er sah Tante Malve vorwurfsvoll traurig an : „ Wenn

Du wüßtest !"
„Ich weiß sehr genau , wie es steht, mein lieber Junge .

Aber gerade deshalb mußt Du Dich zusammenreiben . Mit
Deinem Nichtessenwollsn ober -können lockst Du keinen
Hund aus dem Backofen. . . Und das gibt« einfach nicht .
Uebrigens konnte ich mit Fräulein Burinann gar nicht
vorexerzieren . Denn sie ist auch nicht zu haben . wie muß
sich in ihrem Zimmer eingeschlossen haben . Merkwürdiger¬
weise antwortet sie aus alles Klopsen nicht."

„ So ? " Das klang ziemlich gleichgültig . Und dann
fuhr er mit beißendem Spott fort : „ Sie wird wohl
einen ihrer Anfälle haben oder ihre Sünden bereuen .
Ich werde gewiß nicht weiter klopfen. Mag sie sich bis
morgen srüh einschlieffen "

(Fortsetzung folgt .)



stoffen und Betriebsnritten! vesvusers mtilvar wird . Um
Hik -cn Schmierigkeiten zu begegnen, werden verschiedene
Mittel erm' fvhlen.

Bon einer Seite wird angeregt, Ser Unternehmer solle
bei jeder Lieferung einen Lntwerrungszuschrag machen dür¬
fen, um die bis zur Wiederei udeckung neu eingetretene
Preissteigerung auszugletchen. Um der aus der Kapitalnot
entstandenen Kreöitnot zu steuern , wird die Wiedereinfüh¬
rung des Bankgeheimnisses gefördert, um dadurch das zins¬
los zu Haus verborgen gehaltene Geld anzulocken und den
Banken und damit der Geschäftswelt wieder zuzuführen, in¬
dem dadurch mehr flüssige Mittel geschaffen werden.Einen anderen Weg empfiehlt der Geheime Finanzrat

-L >r . Friedrich bei der Reichsbank , indem er der Wiederver¬
wendung des Wechsels das Wort redet , der heute nur wenig
wehr in Erscheinung tritt im Gegensatz zur Vorkriegszeit.
Die Zahlung mit Wechsel sei nicht nur als bargeldlose Zah-
lungsweise zu betrachten , sondern sie .habe auch noch die gün¬
stige Folge, daß sie eine vermehrte Ausgabe von Banknoten
durch die Reichöbank ermögliche . Denn die Wechsel seien
ebenso wie das Geld als bankmäßige Deckung für die auS-
gegebenen Noten anzurechnen. Auf diese Weite könnten noch
große Mengen Papiergeld äusgegeben werden, ohne daß die
Inflation verschärft würde, und dadurch die Kapital- nnd
Kreöitnot gemildert werden. Tr . Friedrich beziffert diesenBetrag auf SSV Milliarden .

Auch die Behörden suchen dieser Not zu steuern und
zwar dadurch, daß sie den Unternehmern , welchen sie grö¬
ßere Arbeiten zur Ausführung übertagen, zur Beschaffung
des Materials Vorschüsse zahlen und mit dem Vorwärts¬
schreiten Ser Arbeiten entsprechende Abschlagszahlungen ge¬
währen . Es liegt an den Handwerkern, von dieser Möglich¬
keit recht umfangreichen Gebrauch zu machen.

Dieses Entgegenkommen sollte aber nicht nur auf Behör¬
de« beschränkt bleiben, sondern auch von den Privatfirmen
und Privatleuten in gleicher Weise gezeigt werden . Da¬
durch würde die Kapitalnot für den Handwerker und Ge¬
werbetreibenden weit weniger fühlbar und leicht erträglich
sein-

Ein nicht geringes Gegenmittel gegen die wachsende Ka- ,
pitalnot haben aber die Handwerker und Gewerbetreibenden §
selbst in der Hand, indem sie bei der Lieferung oder nach jAusführung einer Arbeit -sofort die Rechnung dem Auftrag- !
geber senden und Barzahlung bez -w . Zahlung innerhalb !
einer kurzen Frist verlangen . Dadurch erlangen sie dann !
ruch ihr verwendetes Betriebskapital wieder, bevor es er- i
heSlich entwertet ist und nur noch zum Ankauf eines Bruch - !
teils der gelieferten Waren ausreicht. i

Auf Barzahlung hatte der Landesverband der bad . Ge- l
werbe- und Hanöwerkervereinigungen schon in früherer i
Zeit hingewirkt und auch in den vou ihm gelieferten Rech- !
xungsformularen einen Vermerk angebracht , daß seine Mit - -
glieöer verpflichtet seien, bei jeder Lieferung sofort , späte- >
stens aber innerhalb 8 Tagen Rechnung zu stellen und auf l
Mahnung nach 3V Tagen 5 Prozent Zinsen zu rechnen . !
Außerdem ersuchte der Landesverband auf den gelieferten i
Rechnungsformularen die Kundschaft seiner Mitglieder , !
durch Barzahlung zur Besserung der wirtschaftlichen Lage !
des gewerblichen Mittelstandes bsizutragen und durch die- !
selbe auch dem Lieferanten einen Einkauf von Rohstoffen '
zu günstigen Preisen zu ermöglichen .

Ebenso sollen aber auch hierbei die Handwerker und Ge¬
werbetreibenden auf den großen Wert einer geordneten
Buchführung im Zusammenhang mit der Kreditgewährung
durch die Kreditgenossenschaften hingewiesen werden. Letz¬tere machen nämlich unter anderem eine Kreditgewährungvon einer geregelten Buchführung abhängig, wie solche auch
zum Kontokorrentv̂ rkehr und Kontokorrentkredit eine uner¬
läßliche Voraussetzung ist. Auf diese Weise kann also eben¬
falls eine Einschränkung der Kreditnot ermöglicht werden.In dieser Voraussicht und Erkenntnis legte deshalb der i
Landesverband schon immer ko großes . Gew -cht ans Lfi E -n- !
rtcylnng einer guten Buchführung bei seinen Mitgliedern -i
und schuf auch eine eigene Buchsührungsabteilun« mit dem
Zweck der tätigen Unierstützung bei Anlage einer wichen.

Süddeutsche Blechner- nnd Jnstallatenrschule Karlsruhe.
Me im Jahre ISIS auf Anregung des Landesverband ba¬

discher Blechner- und Jnstallatourmeister e. V ., Sitz Karls¬
ruhe , vom badischen Ministerium und der Stadt Karlsrühe
errichtete Fachschule hat nach vierjähriger Unterbrechung !
während des Krieges im Frühjahr ISIS ihre Tätigkeit wie- !der ausgenommen. Im Neubau der Gewerbeschule wurden -der Fachschule bestens eingerichtete Lehr- und Werkstatt - '
räume zur Verfügung gestellt . Me Anmeldungen zum !
Fachschulbesuch haben seit ISIS trotz der andauernden Teue- !rung die für jedes Semester festgesetzte Höchstteilnehmer - ^
zahl überschritten. Me Erwartung , die sich in den Kreisen jder Blechner- und Installateur -Handwerkes airf die Fach- !
schulen gesetzt haben, wurden erfüllt . An der im Anschluß ian Sen Fachschulbesuch von der Handwerkskammer Karls - !ruhe abgehaltene» Meisterprüfung haben sich 11 Fachschüler i
beteiligt : drei haben die Meisterprüfung mit der Note vor- -
znglich, die übrigen mit Ser Note gut bestanden . Das näch¬ste Semester beginnt am 2. Oktober. .

Aus ElaLt und Bezirk. ,
— Union - Theater : Nur heule und morgen Donnerstag ,das große , vielgeiescne, phenlastische Filmspiel „ Alraune " sechs

Aufzüge in vollständig neuer Photographie mil Hilde Wolter m I
der Titelrolle. Sporteinlage : „ Damenturnen"

. !
*

— Der Auf nthalt von Ausländern . Der Erlaß
vom 18. Mai 1922 über die Regelung des Aufenthalts
von Ausländern in Baden ist dahin ergänzt wo - den,
daß die Aufenthaltsbescheinigung die A .islä der sarg nz
Baden von der persönlichen An- und Abme depf . icht
am jeweiligen Aufenthaltsort auf die Dauer Le Gil¬
tigkeit der Ausenthaltsbescheungung befreit . Den Orts-
Polizeibehörden bleibt die Befugnis , die persönliche Melde¬
pflicht allgemein oder für besondere Fälle dennoch an-
zuordnem Den von der Meldepflicht befreiten Aus- I
ländern bleibt es unbenommen, nach der Ankunft an
einem neuen Aufenthaltsort die Aufenthaltsbescheinigung
der Polizeibehörde vorzulegen, oder Vorleger zu lassen
um die Vornahme von polizeilichen Kontrollen möglichst
M vermeiden . Damit Ausländer, die im Besitze der
Aufenthaltsbewilligung sind, nach kürzerer Unterbrechung
d^n Aufenthalt in Baden nicht von neuem um Aufent -

/Haltsbewilligung nachsuchen müssen , wird darauf hin¬
gewiesen, daß eine Aufenthaltsbewilligung für einen be¬
stimmten Zeitraum auch zu wiederholtem Aufenthalt in
Baden berechtigt . Der 50-prozentige Zuschlag zu der
Normaltaxe für Aufenthaltsbewiftigungen, we . che >ü m h
?ere Orte oder das ganze Land e . teilt werden , kommt
in Wegfall. Die Einholung der Aufenthaltserlaubnis
vor der Einreise wird nicht mehr verlangt ; die Erlaub¬
nis ist jedoch spätestens innerhalb drei Tagen nach An¬
kunft einzuholen . Der Zuschlag von 50 Prozent ist nur
voch zu entrichten , wenn die polizeiliche Anmeldungoder
das Gesuch um Aufenthaltsbewilligung nicht in der vor -
ichriebenen Zeit erfolgt. Kinder unter 10 Jahren be-
öuhlen die Hälfte der jeweiligen Dare. Mit Rücklicht

auf den Rückgang der deutschen Währung im internatio¬
nalen Geldverkehr we den die Taren für Nenb wMgnng
oder Ausdehnung der Aufenthaltserlaubnis mil so,ar¬
tiger Wirkung um 50 Prozent erhöht .

Dis Deutsche Einheit ; Kurzschrift.
Ter amtliche ' Entwurf der beutschen EinheiiSkurzschrift ,Herur-Niwgcven vom Reichsministerium des Innern in Ber¬lin , lg ,neben ericmenen. Dem Entwurf ist von Staatssekre¬tär - i « r vort vorhergeschickt , indem es yeißt : „Dervon oe , erung und den Negierungen der deutschenLand e ie Sachverstündigenansichuß zur Schäftungeiner ^ n - e r riraschrisi hat seine Arbeiten zum Abschluß

gebiun- l und mir den Entwurf einer Verkehrsschrist über¬
reicht. Damit nt ein Werk geschaffen, das dazu beusen ist,den jahrzehntelangen Kamps der verschiedenen Stenographen¬
schulen zu beendigen und die Kurzschrift zum Gemeingut l
des deutschen Volkes zu machen . Ein Einheitsentwurf kann !
niemals so geartet sein , daß er dem einem Systemkenner fumschwebenden Ideal einer Kurzschrift entspricht . Es kann ^
sich lediglich um die Frage handeln, ob die Leistungsfähig - ^keit und die Emfackheit des Entwurfes allen an ein Neuzeit- !
liches System zu stellender : Anforderungen gerecht wird, so !
daß sich die Wiederaufnahme des erbitternden wertvolle !
Kräfte unnütz verzettelnden Systemkampfes nicht rechlferti - !
gen läßt. Dies darf von dem vorliegenden Entwurf , an !
dem die bewährtesten, in jahrzehntelanger Arbeit geschulten !
Systemkenner beider' Richturwen mit unermüdlicher Geduld
und bestem Willen zur Sacke gearbeitet haben , gesagt werden.Es scheint ruft daher die Pflicht eines jeden , die gemeinsa¬
men Interessen an der Kurzschrift als Volksgut über die
besondere» Sr- jicruinteresse » zu stellen."

Spazierfahrten - er Ks *
W .W . Die erste Voraussetzung bei allen . bgaben , die

man von uns verlangt , sollte doch die sein, daß nichts un¬
nütz und vergebens gemacht wird . Theoretisch stimmt alle
Welt darin überein , daß nur bei sachgemäßer Ausnutzung
aller Kräfte und Möglichkeiten eine baldige Linderung der
Weltleiden zu erreichen ist- Statt dessen haben wir für
unsere Gläubiger die allertörichtesten und überflüssigsten
Dinge zu tun . Generaldirektor Köngeter hat am 27. Juli
in der Handelskammer zu Düsseldorf über den Kohlenman¬
gel Vortrag gehalten und dabei die unzweckmäßige Vertei¬
lung der europäischen Kohle dargelegt. Wir müssen gemäß
dem Spaa -Abkvmmen monatlich nahezu zwei Millionen
Tonnen Kohle mit der Eisenbahn oder rheinabwärts aus
dem Wasserwege nach Frankreich , Belgien und Italien lie¬
fern . Dieselben Schiffe , welche deutsche Ruhrkohle nach
Amsterdam oder Antwerpen , bringen , führen bann , mit bri¬
tischer Kohle beladen, rheinaufwärts zurück , um Süödeutsch -
land und sogar im Innern des Industrie - und Kohlenge¬
biets gelogene Gas - und Elektrizitätswerke mit Kohle zu
versorgen. Das Gleiche findet bei ben Bahntransporten
statt : häufig führen dieselben Züge, welche deutsche Ruhr -
kohle nach Westen bringen , englische Kohle nach Osten zurück

Es ist volkswirtchaftlich eine Sünde gegen die allerersten" Grundsätze , wenn Massengüter sinnlos spazieren gefahrenwerden. Die Reparations -Kommission hat der Reichsregie-
ruug die Bitte abgeschlagen , einen Teil der Ruhrkohlenlie¬
ferungen in englischer Kohle zu bewerkstelligen . Englische
Kohle führen wir seit Monaten in steigenden Mengen ein .Da wäre es doch billiger , einfacher und weniger zeitraubend,wenn die britischen Kohlen für unsere Rechnung an unsere
Westeuropäischen Kohlengläubiger abgeführt würden und
wenn wir über die gesamte Kohlenerzeugung des Ruhrge¬biets im eigenen Lande verfügen könnten. Mes ist ein
Beispiel dafür , daß nicht nur die Unversöhnlichkeit gewisser
einflußreicher Politiker , sondern auch die Gedankenlosigkeitund der Formalismus entscheidender Stellen die Schuld ander Vergeudung deutscher Wirtschaftskraft trägt . Sinn¬
losigkeiten wie das nutzlose Herumfahren von Kohlen soll¬ten wir allen ehrlichen Ausländern Mitteilen und sie da¬
durch anspornen, einen Druck auf die führenden Verbanös-
müchte anSttösn zu helfen-

Das gepanzerte Herz .
Eine kleine Geschichte aus alter Zeit, neu erzählt von

Hans Gäfge n -Wiesbaden.
Es war im sechzehnten Jahrhundert, zur Zeit der

Bauernkriege , als ein Bauer , der bei der Artillerie war,
im Lager ein Stück Panzer fand.

Da er bisher keinen Panzer besessen, ging er zum
Schneider , der beim Trosse war , bestellte ein neues Kleid
bei ihm und gab ihm das Stück Eisen mit dem Wunsch,
er möge das Stück Panzer vor das Herz nähen .

Ter Schneider nickte nur und der Bauer ging vön
dannen. Nach ein paar Tagen kragte der Bauer nach dem
bestellten Kleid und hatte die Freude, es schon ferftg
zu sehen.

Als er aber das Gewand angelegt h " tte , sülche er
auf die linke Seite der Brust, um das Stück Pan '- er zu
finden , das der Schneider dort halft einstigen sollen ,
aber er fühlte nichts.

Der Schneider aber wußte den Bauer zu beml igen,
indem er ihm sagte, der Panzer sei schon recht eingefügt,
er sei ein erfahrener Meister, der Bauer mögt ihm Ver¬
trauen schenken .

So ging der Bauer von dem Schneider .
Ein paar Tage danach machten die Bauern einen

Ueberfall auf die Stadt , vor der sie lagen, denn sie
-hatten kaum noch etwas zu essen, indes die Stadt reiche
Vorräte barg.

Die Städter aber setzten sich zur Wesir, trieben die
Dauern hinaus und verfolgten die Fliehen . en gar heftig
mit ihren Spießen .

Auch unser Bauer war unter denen, die Hals über Kopf
fliehen mußten, auch hatte er das Unglück, sich in einem
Dornbusch zu verstricken, so daß einer der städ i chen
Knechte, der ihm auf den Fersen war, ihn erreichen
konnte und nach ihm mit dem Spieße stach.

Schon glaubte der Bauer , er sei verloren , da merkte
er plötzlich, daß die Spitze des Spießes nicht in die
Stelle , auf der wir Menschen zu sitzen pflegen , eindrang,
sondern ihn nur leicht berührte. Rasch bereite sich d r
Bauer aus den Dornen , und lief mit der letzten Kraft ,
die ihm der Schreck noch gelassen hatte, davon , i -des der
Landsknecht verblüfft dem Halbcotgeglaub

' en nachiah.
Ms der Bauer in Sicherheit war, grrfs er nach der

Stelle , wo ihn der Spieß berührt hatte , * und rkann e ,
daß der Schneider dort den Panzer angeb acht hat e .

Da ging er spornstreichs zu dem Schneider und ries
ihm zu : „Oh, lieber Meister, Euch werde ich loben ,
solange ich lebe , Ihr seid ein kluger Mann und wißt
gar wohl, wo mein Herz liegt .

"

Vermischtes .
Ahnungsvoll . An einer Scheune in Oittenhardt,Gde . Bibersfeld , OA . Hall (Württ .) steht folgender

Spruch : .
Papiergeld kam in diesem Jahr .
Das ist kein festes Geld , fürwahr.
Ich , Kuglsr , bau massiv von Stein ,Das wird gewiß viel fester sein.
Papiergeld ist jetzt in der Welt,Die Kronentaler schwinden ,Wird man , wenn dieser Bau zerfällt .'
Auch solches Geld noch finden ?

1850 .
Sollte der Mann eins Ahnung der kommenden heutigen
Zustände gehabt haben ?

Lustmord an einer Schülerin . Im Walde bei Ko-
schütz bei Schneidemühl wurde die Schülerin Marie
Ra 'ftke beim Pilzsuchen von einem 20 'ährigen Bur¬
schen übersal 'en , vergewaltigt und ihr die Kehle durch -
ge

'chnrtten . Ter Täter ist entkommen.
Ein Ehedrama. In einem Wiener Hotel stiegen ein

Mann und eine Frau mit einem drei Monate alten
Kind ab . Am Morgen fand man die Frau tot auf.
Auf dem Tisch lag ein Zettel , worauf der Mann ge¬
schrieben hatte : „Die Elende hat eingestanden, daß ich
nicht der Vater des Kindes bin .

" Ter Mann ist ver¬
schwunden .

Schm res Eisenbahnunglück in Amerika. Bei einem
Zusammenstoß zwischen eifern Schnellzug und einem
Per onen ug cel Sulphur S ' . i gs im Staats Missouri
wurden 60 Personen getötet und 100 verletzt . Viele
Personen erlitten durch den aus der Schnellzugslokomo¬
tive strömenden Dampf so schwere Brühwunden , daß
sie daran starben. — Nach anderen Meldungen sind

> bei dem Ei 'enbahnzusamm nstoß 35 bis 40 Personen
^ getötet und 60 verletzt worden .

Tie Hinrichtung eines Großgrundbesitzers und Mil¬
lionärs erfolgte am Dienstag in Skutari . Der wegen

! Teilnahme an dem letzten Ausstande gegen die Rs-
^ gie ung von Tirana zum Tode verurteilte Großgrund¬

besitzer und Multimillionär Selim Petcela , eine der ,
bekanntesten Persönlichkeiten Albaniens , wurde ge¬
hängt . Der Verurteilte bat vergeblich , ihn zu einer
Freiheitsstrafe zu begnadigen und bot hierfür 5000V
Dukaten an . Das Angebot wurde zurückgewiesen . Als
der Scharfrichter zur Vollstreckung des Todesurteils

! schritt , erschienen zwei Finanzbeamte nnd händigten
! dem Verurteilten 8000 Dukaten ein , die er .seinerzeit
> der albanischen Regierung geliehen hatte . Wenige Mi-
I nuten darauf wurde das Urteil an Petrela vollstreckt.
j Ein srauzösisches Soldateulies . In dem von den .

Franzosen besetzten deutschen Gebiet ist ' ein kleines
französisches

' Mi ttärliesichen gedichtet worden , das man
die französischen Soldaten heute vielfach nach ein¬
facher Mewdie singen hört . Dieser Reim ist sehr be¬
zeichnend für die Gesinnung der französischen Sol¬
daten im besetzten Gebiet und beweist , daß Poin -
care , dieser größte Todfeind Deutschlands, der heute

! die europäische Volkswirtschaft zugrunde richtet , von
! den französischen Bssatzungstruppen vielfach richtig er-
! kannt und anders eingeschätzt wird , als es in der
! französischen Presse geschieht . Tie einfachen Verse
i lauten :
! Oh Millerand ! Oh Poincare :
i Par vous ia granoe guerre fut nee
: Les gene . aux Tagontts et Fach
! Ce sont les veritables boches
i Oy Po -ncare ! Oh Millerand !
^ VoS mains -onl pleines de sang ,
l Die Ber >e lauten in deutscher Ueoersetzung : O Mil -
! lerand ! O Poincare ! Durch euch ist der große Krieg
i verursacht worden . Die edlen Dagoutte und Foch —
s Das sind die wirklichen Boches . O Poincare ! O Mil -
! lerand ! Eure Hände sind voll Blut ,
i Eine große Seltenheit ans dem Tierreich. Das soge¬

nannte Schnabslrier , war bisher ans Australien beschränkt,
- da sich jeder Versuch , Exemplar « dieser Tierart auSznfirhren,
! als unmöglich erwies . Die Tiere gingen sofort ein , sobald
- sie vou ihrem Aufenthaltsorte weggenommen wurden. Jetzt
! ist es Mm erstewmale gelungen , ein lebendes Exemplar o . e-
s ser Tierart in ein anderes Land zu bringen . Dieses Tier
! befindet sich in dem Zoologischen Garten von NewyorL Aus
! dem Dampfer, der es nach Amerika brachte , waren im
^ ganzen vier Exemplare untergebracht : davon starben alber
^ drei bei der Ankunft des Schisses in San Franzisko . Der
, Versuch, die Tiere nach dem Zoologischen Garten von New-

Sjork zu bringen , Hat einen besonderen Grund . Ein wohl-
^ habender Amerikaner hat 6000 Dollar (120 000 Goldmarks
> für den Fall ausgesetzt, daß es gelingt , zwei lebende Schna -
! beltiere nach dem Zoologischen Garten von Newyork z«
- bringen . Diese Bedingung ist bis jetzt noch nicht erfüllt
I worden.

Das älteste Gewehr. Wann und wo die ersten Hand¬
feuerwaffen anskameu, weiß kein Mensch. Sie waren auf
einmal da und tauchten , wie Chroniken berichten , ums Jahr'1340 in verschiedenen Orten zugleich auf . Sie wurden mit
Pulver , Pfropfen und Kugelu geladen und man feuerte sie
ab, indem man einen glühenden Haken oder eine brennende
Lunte am die Pulverpfanne hielt . Das älteste Gewehr scheint
sich aber im Museum für Völkerkunde in Berlin zu befin¬
den . Es ist ein aus Bronze gegossenes Gewehr, das 35 Zenti¬
meter in der Länge mißt und die chinesische Aufschrift „Kaiser
Yung 10, im IS. Jahr , 7. Monat " trägt . Das IS. Jahr der
Regierung jenes chinesischen Kaisers war unser Jahr 1421.
Doch deuten die Zahlen , die sich auf dieser Donnerbüchse be¬
finden , an, daß dieses Gewehr noch 12V Jahre älter sein mutz,
als die früheste Nachricht von Pistolen überhaupt.

Ueber das englische RieseufluSbovt, von dem Sie „Times"
zuerst Mitteilung machte, berichten jetzt andere englische
Zeitungen Näheres . Danach Handels es sich .um eine Kon-

> struktion, di es ermöglichen soll , einen sicheren Luftverkehr
zwischen England und Newyork herzustellen . Das Flug¬
boot, das zu diesem Zweck gebaut wird , soll angeblich im¬
stande sein , in 24 Stunden den Ueberseeslug LurchzusüHrem
Dabei ist es für die Beförderung von 30—40 Fahrgäste ein¬
gerichtet . Um diesen Bedingungen zu genügen, muß das
Boot nicht nur für die Luftfahrt geeignet, sondern vor allen
Dingen auch seetichtig sein , da man ja immer mit der Mög¬
lichkeit rechnen mutz , daß es gezwungen sein wird , aus de»
Meeresspiegel niederzugehen. Für diesen Fall soll es im¬
stande sein, auch dem größten Sturm standzuhalken . Es er¬
hält zwei Maschinen von je 650 PS . Der Plan dieses
Lustkrenzers liegt dem englischen Marinemlnisterium seit et¬
wa 18 Monaten vor . Nach genauer Prüfung der Einzel¬
heiten ist das Boot jetzt i« Auftrag gegeben worden. Das
Komstruktionsgeheimnis ist nur drei bis vier Pesonen be¬
kannt , und alle Arbeiter , die dabei beschäftigt sind, haben sich
zu strengstem Stillschweigen verpflichten müssen. Der Rumpfdes Bootes wird vermutlich im September für den Stapellauf
fertig sein . Es wird dann aber mindesteens noch ein Jahrdauern , bis das Boot gsbrauchsstchig ist . Ob es dann die
Leistungen vollbringt, die man von ihm erwartet, wird mau
auch erst noch abwarten müssen .



Das Heu -Parad ' cs. Der Spreewald liefert nicht nur
Gemüse, sondern ist auch die Futtcriammer Deutschlands.
Unübersehbare Flächen bilden hier Wicb-n und der Duft
des Heues erfüllt bier vom Frühling bis in den Hevbst die
Luft . Durchschnittlich wurden früher aus dem Spreewald
jährlich für etwa SO Millionen Mark Heu gewonnen und
im letzten Jahre wurde der Durchschnitt gerade erreicht.
Hunderte von Eisenbahnwagen konnten das Heu aus den
Kähnen übernehmen und es früher der Heeresverwaltung
zuführen . In diesem Jahre nun reicht der Bestand an den
vorjährigen nicht heran. Aber man schätzt ihn doch noch auf
einen Wert von mindestens 245 Millionen Mark .

Eine Familienreise im Flugzeug. Der amerikanische
Oberst Hiram Binham aus Eonnettieut hat mit seiner ge¬
samtes Familie eine europäische Reise im Flugzeug angetre-
ten. Er bedient sich dazu eines Daimler -Expreß-Flugzeuges,
das gerade reicht, ihn, seine Frau und seine sechs Söhne im
Alter von 11—12 Jahren auszunehmen . Auch das nötigste
»Handgepäck" hat der amerikanische Oberst in seinem Flugzeit
rntergebracht. Die Koffer werden durch andere Flugzeuge
nachbesördert . Wie man steht, ermöglicht die Baluta des ame¬
rikanischen Dollars die Befriedigung auch der kostspieligste»
Einsülle.

Ein sonderbares Autoreune« fand kürzlich in dem amerik.
Staate Luisiana statt. Es handelte sich dabei um ein Rennen
der allerhöchsten Altersklassen mit möglichst alten Maschinen .
Das ganze war natürlich keine ernsthafte sportliche Veranstal¬
tung, sondern eine scherzhafte Unterhaltung . Ten ersten Preis
erhielt dabei ein Farmer , namens August Jeansonne . Er
besaß ein Alter von 111 Jahren und steuerte einen Ford -
Wagen, der im Jahre 1908 gebaut war . Neben ihm aus dem
Führersitz saß seine älteste Tochter im Alter von M Jahren .
Diesem Aufgebot von Alter war kein Konkurrent gewachsen.

Verhafteter Ranbmöder. In Dresden wurde ein Mann
verhaftet, der aus einen Potizeiwachchlmeister zwei Schüsse
abgegeben und diesen schwer verwundet hatte . Er heißt Blume
und wurde zweier Raubmordsälle in Berlin überführt , und
zwar auf de « Geldbriesträger Weber uud Lange, sowie die
Zimmcrvermieterin Rühle.
^ Zwölf Millionen Mark ins Ausland verschoben. Die
Strafkammer in Eieve hat einen Gastwirt , der zwölf Milli¬
onen Mark nach Holland schmuggelte, zu sechs Wochen G »-
fängnis und 8000 Mark Geldstrafe verurteilt .

Ferien leben im Zelt. Ter Turnerverband in Schonen in
Schweden bat am Ufer des Ringsees, übrigens in . einer der

schön ffen" GegenDcrr' ^ üV-Schlwedens , « u großes nru-rurage,
für tausend Volksschülcr aus 72 Schulen, Knaben und Mäd¬
chen , ausgeschlagcn . Die Kinder führen hier unter der Auf¬
sicht ihrer Lehrer und Lehrerinnen ein ideales Sommerleben.
Das Lager umfaßt hundert Zelte und ist in zwei Reihen aus¬
gestellt. von denen die eine Reihe für di« Knaben, die andere
für die Mädchen bestimmt ist. Für Zeitvertreib ist durch
sportliche Spiele genügend gesorgt . Die Verpflegung habe»
sechs Küchcnwagen des Infanterieregiments von Tchoonen .,
iu denen zwanzig Mann Bedienung gehören , bereitwilligst'

übernommen. Auch Aerzte und Krankenschwestern sind dem
Zeltlager zugeteUt,- für die Aufrechtcrhaltung der Beziehung
M den Elternhäusern sorgt eine Feldpost. Die Idee . Volks--
schulkindern ein gesundes Freiluftleben zu ermöglichen , hat
weit und breit tätigen Anklang gefunden. Sowobl die Stadt
Malmö wie kleinere Gemeinden und Private haben beträcht¬
liche Summen dafür gestiftet.

Schisse, die unter einer Stadt fahre«. Das Wunder, daß
große Schiffe von tausend Tonnen unter einer Stadt durch¬
fahren, wird zur Wirtlichkeit werden, wenn der rresiege
Schweizer Plan der Verbindung des Rheins mit der Rhone
verwirklicht werden sollte. Unter der Stadt Genf werden dann
Dampfer verkehren , die Frachten von de« Hafen der Nordsee
und von London , zum Fuß der Alpen und weiter führen. Da
die Rhone bei Genf sehr flach ist . so soll ein tiefer Kanal an-
;elegt werden, der mit dem Genfer See in Verbindung steht,
und dieser Kanal soll unter j>er Stadt selbst durchgeführt
werden .

irelmrk

Dnrlach , 7 . Aug . Bei dem gestrigen Gaugruppen¬
turnfest in Gaggenau , veranstaltet von den Gauen Pforz¬
heim , Stadt und Land , Karlsruhe, Kraichgau , Gau Mittelbaden
und Murgtalgau beteiligte sich auch der Turnerbund am
Vereins-, sowie am Einzelwetlurnen . Die ganze Festlichkeit ver¬
lief bei prächtigem Wetter unter lebhafter Anteilnahme der
Gaggeuauer Einwohnerschaft , bei einer Beteiligung von nahezu
100 Turnvereinen auf das glänzendste . Mehr wie 600 Einzel -
wetturncr und weit über 2000 Bereinsiurner nahmen an dem

Turnen, das ganz hervorragende Leistungen zeigte, Anteil. Der '
Turnerbund erwarb sich mit seiner Musternege beim Vereins¬
turnen die Auszeichnung der ersten Turnklaffe . Das Einzelwett¬
turnen bestand aus Zwölfkampf (Ober - und Unterstufe) , Neun¬
kampf (Ober - und Unterstufe), Sechskampf für Turner über 40
Jahre , Fünfkampf und Dreikampf. Unter sehr starker Konkurrenz
errang sich im Zwölfkampf (Unterstufe ) bestehend aus Reck, Bar¬
ren, Pferd, Freiübung , Kugelstoßen, Weltsprung und 100-Meter-
Lauf der Turner Fritz Wälde den 1 . Preis mit 215 Punkte
Ferner erhielten Kränze mit Diplome die Turner : Emil Dreher
(Zwölfkampf) 27 . Preis, Emil Mössinger (Neunkampf) 21 . Preis
August Forschner und Wilhelm Henning (Fünfkampf) 15 ., Heinrich
Dill 18 . und Jakob Schwebe im Scchskampf den 12 . Preis. Ein
dreifaches „Gut Heil " den wackeren Siegern. -

Erwähnen wollen wir weiter noch , daß der Turnerbnnd sich
am 23. Juli auch an dem Gaujugendtürnen des Gaues Mitlel-
baden in Bühl mit einer Riege von 32 Jugendturnern beteiligte
Wenn auch die ganze Veranstaltung , die von über 500 Schülern ,
Schülerinnen und Jugendturnern beschickt war, sehr unter der Un¬
gunst der Witterung litt — mußte doch der größte Teil der tur¬
nerischen Veranstaltungen in der Turnhalle und in den Schul¬
sälen durchgeführt werden — so waren die Leistungen der einzelnen
Jugendturner zum Teil sehr mustergültig . Auch hier errangen
sich 25 Jugendturner und -Turnerinnen des Vereins Auszeich¬
nungen und zwar Schülerinnen : Hilda Wendling 1, Else Baust
und Marta Hehler 2, Hildegard Geyer und Margarethe Hofer 4,
Lina Schmitt 9, Hedwig Rosenbauer 11 , Hildegard König 12.
und Gertrud Mütter 13 . Preis . Schüler und Jugendturner : Jahr¬
gang 1906 08 Albert Roos 9, Hans Lansche 10, Fritz Hvlter-
mann 11, Heinrich Seidenspinner 18 , Paul Brömme 19. , nd
Erich Brunn 20. Preis . Jahrgang 191314 Gustav Gaus und
Erwin Müller 22. Preis. Jahrgang 1910 12 Friedrich Schwebe
3, Walter König 4, Walter Vogel 8, Otto Steinbach 10, Karl
Müller 14 , Karl Sander 16, Rudolf Schick 20. und Rudolf
Weiler 21 . Preis. Der Turnerbund darf auf diese Leistungen
stolz sein , ist es doch ein Beweis dafür, daß die turnerische Lei¬
tung des Vereins in guten Händen liegt und daß die Pflege des
Turnens hier eine gute Stätte gefunden hat . Wir wünschen dem
Tmnerbund ein weiteres Blühen und Gedeihen . „ Gut Heil !"

Mutmaßliches Wetter .
Bei südwestlichen und westlichen Luftströmungen ist

für Donnerstag und Freitag auch weiterhin
vorwiegend wolkiges , gewitterhaftes Wetter mit ver -

nnzeiken Gewitterregen ohne ernstliche Abkühlung zu
rrwarten .

vmioi » T'dos .tor IstZtV IC H , sin Ms .nrs .si :1s (rd« s Ollm -

sxlsl ln 6 L .rttsüxsn . 7i,sli-oIIe : » »Mo TVoltsr

—

^ / .UN» Ovdäektms des läge « , NI» dem das deutscbe Volk die ü ?

— . Verfassung erbielt , veranstaltet dis Stadtverwaltung im 6e - ^
21 nsbmen mit den Xoaiitionsparteien am 12

§ rcellss , Sen !1. Lugvsl äs . äs., sdsväs 8 vür, ^
l21 in der „ b"sstba11 e" liier eine 12

iVerlWMMiliiilllrkri
— i) is lle8tre .de bat Herr kieiebstaZsabMordnster Leböpüin «

21 übernommen . Oer .Instrumentalmusikverein unter I .eitunZ des 21

Herrn Musikdirektors Lmil IrrZanZ , der Sängerbund „Vorwärts "
^

2 !I und der „ÄännerZesangverein
" wirken mit , für dsklamatoriscbe 21

21 Vorträge wurde der Spielleiter am badisoben Osndsstbeater , ^

21 Herr llrits Her ? , gewonnen . 21

21 / u dieser lleier gestatte ieb mir die Levölkerung ergebenst 22
— einrmladen . Oesondere Umladungen ergeben niebt . «

Eintrittsgeld wird nickt erbeben . ^

— Ourlacb , den 9^ Fugust 1922 . ^
Her Lürgermslstsr : ^

22 Ilr . / ierau . »

. Olon

. Luppe
bitbmaun

W engert

22 1 . „Ourcb Kampf xum Lieg "
, Vlarsob .

21 2 . Ouvertüre nur Operette „Oie seböne Oalatkea " .

22 3 . Nannerebor : „Lmpor -mm Oicbt "
. . . (1. Fd

22 — SäNAsrduuä „Vorwärts" —
— 4 . llsstredv
22 5 . » ännerebor : „Oer llremdenlegionär

" .
22 — LlÄQQvrxesLQßvsr'siN — «m»
22 6 . Vortrag von Herrn llritü Herr : , Lpielieiter ^

an» badiscben Oandestbsater 12

22 7. „llinirug der (laste auf der Wartburg " aus der ^

Oper „ lannbäuser " . . ki . Wagner 21

Kohken-Ansgave.
Joh . Kramb Wtw . : 9 August , 1 Uhr ab .

Knude« 276 bis 500 : il Ztr Mitteldeutsche
vraunkohleu - Briketts Mk . 10480 . 1 Ztr ,
Rheinische Brauulohre « ' Briketts „Uaivn "

vik 86 -
Durlach , deu 8. August 1922

OrtSkohlsuftelle .

Versteigerung.
Donnerstag de« 10 dS. MtS , »achAittags

2 Uhr, » erde » Gritznerstr 3 hier (Schweizer¬
haus ) im Hos wegen Geschäftsaufgabe gegen bar
öffentlich versteigert : 2 Schränke , 1 Bett wir
Roßhaarmatratze, 1 Kommode, 1 Waschzuber ,
Gläser , Porzellan , Küchengekchirr «»d fonstiges .

Laier , Waise«rat

Versteigerung.
DouverStsg , de« 10 . SS . Mts , abends

KV, Uhr. werd-n Zehntstraße 2 hier im Hos
gegen dar versteigert : 1 Bett mit Roßhaar¬
matratze. S Tische . 1 Kommode , 1 Waschtisch ,
1 Nachttisch, i Regulator . 2 Nachrstühle, 1
Küchenschrank uud 1 Kochherd

Laier . Waisenrat

Unsere werten Mit¬
glieder sind zu der
seitens der Stadtver¬
waltung Durlach am
nächsten Freitag , de»
U Aug»ft 1922 . abends
8 Uhr. in der Fefthalle
z» veranstaltenden

BersassiWseier
znr zahlreichen Beteili -
gnng srennölichst ein¬
geladen

Der Vorstand.
UL . DieHerrenSänger

treffen sich morgen
Donnerstag abend 8 '/,
Utzr bei Mitglied Dill
zum Waldhorn .

oder Klapp-vor, wage«
und eisernes Ki » drrbett
gesucht . Augebore »nt
Nr . 440 au de» Verlag .

EiüfteWwem
und 2jähr . Ziege zu
verkauieu

Wotsartsweier
Hanvtstr 13 .

GrS» RWilsk
für Untersekundaner in
sämtlichen Fächer « ge¬
sucht Angebote unter
Nr 426 an den Verlag

15 Ang sür einige
Wochen gut möblier »
Schlafzimmer in gnt
Hausegrs f 1 —2Damen
Ang m Prrisang zu
richten an Schultz a

! d . Schlößle 1.

^oävs-Lvreigk.
rH 6ott dem L.IImäebtiA6n bat

68 gefallen , unser liebes , gutes
Kind und llnkeloben

nacb kurzer , scbwerer llrank -
beit /.u sieb in die llwi ^ keit

DWm -iu rufen .
Ourlacb , deu 8 . August 1922 .

du tiefer Mauer :
Oie Litern : Ntvdrol Lledolmunn und

kruu lllss Zed. Ltrudel.
Oie 6roüelt «rn : Susp . Ktrndsl u . kr»n.

Oie LeerdisunZ findet OonnerstaZ
naebmittaZ 3 iibr statt .

Ferienwanderung.
Morge « DoouerStag bei schönem Wetter

um 1 Uhr auf dem Schlafplatz Zusammen
kuust zum Ausflug

Die Kinderschnskommifsion bittet dringend
» m freiwillige Gaben , da wir dieseiaen sehr
benötige« . Äogabe auf der Polizeiwache und
bei Frau Luise Knecht Es Häven a » oec ersten
Wanderung 500 Kinder teilgenommen

Für die KinderschutzkoMmisfio « :
Frau Luise Knecht

KWlogischer Benin Durlch.
Donnerstag , 10 Aug , abends 8 Uhr :

Versammlung
Wirtschaft Adler hier. Vollzähliges Erscheinen
erwünscht. Ler Vorstand .

TtiüükrMe Menö'
MpeArlach .

Heute kein Bereins -
abend Ferienhalber ,
nächste Zusammenkunft
erst wieder Mittwoch .
6 Sept . im Lokal zur
„Guten Quelle".

Der Borstand

Samstag , den 12 .
August, abends 9 Uhr,
sehr wichtige

im „KlnbhanS" .
Der Vorstand.

glvn « würdedurch Um-
« ir ». bau oder Einoa «
eine 3- bis 4 -Zimmer -
Wohuuug in freund¬
licher Laqe für jüngeres
Ehepaarerstelle» ? Gute
Verzinsung wird znge-
stcheit ; evtl würde auch
ei« Teil der Baukosten
übernommen werden

Angebote nncer Nr .
424 an den Verlag .

Lern» . eKHmlach

lVaek mebrsäbriger lätigkeit als ^ ssisten ^arLt an der

Inneren und cbirnrKiscb -Zedurtsbilüieben VbteilunA des städt .

Lrankenbsuses in llforsbeiin bade ieb inicb in

KrilllvsNersbseb
iHedergelassen . vr . msä . Ltznäsr,

prakt . ^ r--t .

Lprecbstnnden : vorm .
' 8—10 , naebin . 5—6 Iibr .

- rsIskoL 445 . -

Aeu unkKvnvwurtzu '.
M Vsvlttn . flk »

vurck Luntlärben (mebrlarbiZ ) können selbst die unansebnliebsten
6ewebe wieder wie neu bsrsericbtet werden ! llarbsn 2usainmen -

Stellung nacb jedem Wunseb . Leaebten Sie bitte die

LusslsUrms 1a msillem I.fläeu LMssrstr. 86
llerner neu aufAsuommen :

» Loir <;o » SLvLLvrv
§Si - Mollssto « « , So *ad « LSg « «1e .
ürn -sb dieses Verfabren werden dis Stolle etc . dauernd ZeZenjeden
Nottensebaden sssobüt ^ t . Oie einmaligen sermZen Lussaben »tebsn
in Zar keinem .Vsrbältnis 2u dem Zroüen Verlust durcb Uottenkraü .

E Karl riweas , Lsrlsrnke 7-1 WZ»
karderst u. ollem. Vasvdni,statt »srisostr. 1S 2l , stsissrstr. 8S .

Je tzt Veste I 'ffanMitr

Noter -Äillfltii
— kräftige Pflanze « —

I«» Sw 1« 1« M . I«« TW MU »
werden abgegeben solange Vorrat

Gärtnerei Wendling
Grötziugerstr . 69 — Telephon 384 .

Freitag , de« 11 .
ds Mts , abends '/,9 :
Uhr

« WM .

im „Roten Löwen"

Der Vorstand.

Drillichanzüge
Blaue Arbeitsanzüge
Sommer LemenMtel
Arbeitsmäutel
Windjacken
Feldgraue Hofe«
Manchester-Hofen
Zwirnhofen «.
Engl Lederhosen

offeriert
Wsintraubs

An- n . Berkanfsgeschäst,
Karlsruhe , Kronenst. 52.

ftod : uocsi ivn.vn.sr <̂ s-
ftr.ci.cb l: ivrr3 vves Zsvr 3se
^ sikrvvrd-s - ÄvrLSvd-o eeftavrvrt
ftcvt, fts3i.swt »vcft ivn.vn.sr vois -

3sr Zisssr kroks 3er Asvcsrrvn.d-
vuocftbc>ftiftki ^ rr Äeftkccvns vvn-

Ireivank .
Donnerstag früh 7 Uhr:

Schönes
LakNoisvIi

Zu

Ein« Grube

ist z» verkaufen
Bismsrckstr 1 .

Unentgeltliche Bera«
tnngsstnnde für Säug¬
linge «nd Kinderbis zn«
vollendet . 6 Lebensjahr.
Vnnlaeh , Lttlingrrft . 4
Vo « « er»tag , jv . Nug . ,
2 — 4 Uh « nach «ritt .

Zur Neuanleauug
vou Nutz- «ud Zte»
gärte « , Lieferung von
Obstbäume» . Beeren¬
sträucher , Rosen und
Lchlinggewächsea em¬
pfiehlt sich

Gottlitb Hmm.
Spezial - Geschäst für
Landschaftsgartnerei,

Karlsruhe,
Scheffelstratze 68 .
Bestellungen nimmt

entgegen Ritrnertstr 46,
Stadtgärtner Widman»
«nd Gärtnerei Stenfte -
«agel.

2 Vettstell : « mir Rost
«nd Köpftest

Lindenstr. 2311 l .

Kill sUller Illckelhll»-
preiswert zu verkanfe»

Grünwettersbach
Hanptstr. 26.
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